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Was wir aus dem Hurenkriege
lernen können.

Der kommandirende General des 1. Armeekorps, General
der Infanterie Frhr. von der Goltz, erörtert in dem dem
nächſt erſcheinenden Auguſthefte der „Deutſchen Revue“ die
wichtige Frage, was wir aus dem Burenkriege
lernen können. Auf rein u Gebiete ergiebt
ſch ihm die Lehre, daß die Zahl im Kriege nicht von ſo
unbedingt entſcheidender Bedeutung iſt, wie man es gerade in
geuerer Zeit vielfach behauptet hat. Namentlich die große
üeberlegenheit der Engländer an Artillerie erwies ſich in allen
rößeren Kämpfen wenig wirkſam. v. d. Goltz folgert
jeraus und aus der Wirkung einzelner, geſchickt auf-
eſtellter Burengeſchütze, daß die Gefahr, die in zu enger
ufſtellung liegt, erheblich gewachſen iſt, und daß die

VLermehrung der Stückzahl anfängt, wirkungslos zu
werden, wenn nicht zugleich der Raum wächſt, in dem ſie Ver
wendung finden kann. Der Kampf der Jnfanterie gegen Jn
fanterie hat von Neuem gezeigt, wie ſtark die Vertheidigung
gegenüber einem ausſchließlich frontalen Angriff iſt, und wie
viel ein unerſchrockener Vertheidiger in der Beſetzung ausge
dehnter Stellungen mit geringen Kräften ſich herausnehmen
darf, wenn er L anken ſicher bleibt. Ferner iſt in Trans
vaal auf das Draſtiſchſte zu Tage getreten, daß unter dem Ge
ſchoßregen moderner Waffen über offenes Gelände ſchutzlos
vorzugehen, bei aller Bravour ungeheuer ſchwer iſt. Die An
wendung berittener Jnfanterie kann auch in europäiſchen
Kriegen gelegentlich mit Vortheil ſtattfinden, wo es ſich um
Störung des Nachſchubes und Beunruhigung der Beſatzungen
auf den Etappenlinien handelt.

Laſſen ſich ſomit aus dem Burenkriege Lehren auch für
den europäiſchen Soldaten ziehen, ſo liegt doch das Wichtigſte,
was wir aus ihm lernen könnten und ſollten, auf anderem Ge
heke. Glühende, ſelbſtbewußte Vaterlands-
liebe hat die Buren überhaupt befähigt, den Kampf für ihre
Freiheit gegen die ungeheuere Uebermacht aufzunehmen. Jn
vollem Bewußtſein deſſen, was man aufs Spiel ſetzte, wurde
der Entſchluß zum Kriege gefaßt. Welche Stärke die Buren
dabei in ihrem Gottvertrauen fanden, iſt bekannt. Dem lebenden
Geſchlechte in Europa muß dieſer unwiderlegliche Beweis von
der realen Bedeutung idealer Güter wie Glaube, Vaterland
und Freiheit zu Nutz und Frommen dienen. Nicht minder
ſichtbar iſt der Werth einer einfachen, harten
Lebens weiſe geworden: nur durch eine ſolche Schule können
Männer erzogen werden, die einen Verzweiflungskampf jahre
lang fortſetzen. Die Rückkehr zu einem primitiven Kultur
zuſtande, nur um kriegeriſch tüchtig zu werden, iſt freilich nicht
möglich. Nöthig aber iſt es, dem verweichlichenden Einfluß
unſerer höheren Geſittung mit ſicherem Bewußtſein des Zweckesentgegen zu arbeiten. Sn der geſammten Erziehung unſerer

männlichen Jugend ſoll ſich das ausprägen, zumal im Dienſte
des Heeres. Die Fürſorge um das Wohlergehen und die Be
guemlichkeit des Soldaten hat immer dort ihre h zu

den, wo man ß4 ſagen muß, daß ein Mehr im Feldleben
ch nicht verwirklichen läßt. Vor allen Dingen dürfen die großennſtrengungen nicht fehlen, die die Kräfte Kahlen und das Herz

des Anfängers härten. Nie ſollte die Scheu vor Verantwortung
dazu führen, daß nothwendige Uebungen unterbleiben, weil
ſie gefährlich für die Betheiligten ſind. Nur die allgemeine
Vefolgung ſolcher Grundſätze vermag die hinreichende Anzahl
an ſtarken Charakteren heranzubilden, deren wir in einem
künftigen Kriege bedürfen, wenn es uns nicht an tüchtigen

ührern mangeln ſoll. Jn unſerer Jugend liegt heute ein
riſcher g. der ſie den Körper nicht über dem Bücherſtudium

vernachläſſigen läßt aber auffallender und bedauerlicher Weiſe
prt der Deutſche im Allgemeinen viel zu früh mit der Pflege
er körperlichen Ausbildung auf. Rüſtigkeit und Friſche, ſelbſtder Wagemuth im Alter nd aber für uns von höchſter Be

deutung, weil faſt ausnahmslos an der Spitze unſerer Truppen
Befehlshaber ſtehen werden, die eine anſehnliche Zahl von
Jahresringen angeſetzt haben.

v. d. Goltz lernk lieber von den Buren als von den Eng
ländern, findet es aber mit Recht ſehr thöricht, wenn man
nicht unterſuchen wollte, welchen Eigenſchaften dieſe den ſchließ-
lichen Erfolg verdanken. Da ſteht an erſter Stelle eine ent
ſchloſſene, auf große poſitive a gerichtete Politik, die ſich
nicht am Lobe und der Erhaltung des Status quo genügen
läßt. Die leitenden Staatsmänner Englands haben den
richtigen Moment zum Handeln erfaßt. Der amerikaniſch
paniſche Krieg wurde von ihnen klug benutzt, um eine Störung
er Kreiſe Englands von jener Seite her auszuſchließen. Die

den des feſtländiſchen Europa in dem die großen
Mächte durch gegenſeitiges Mißtrauen ſich die Waage halten,
abe klar vor ihren Augen gelegen von Rußland war wegen

der Friedensliebe ſeines Herrſchers nichts zu befürchten. Ein
ſolcher Augenblick wäre in einem Jahrhundert vielleicht nicht
wiedergekommen, und Chamberlain hat ihn nicht nur erkannt
ſondern auch rückſichtslos benutzt. Das was morali
nicht ſchön, aber ſtaatsmänniſch ger tig.Die engliſchen Miniſter ſind ferner feſt geblieben, als der
erhoffte leichte Sieg ausblieb. Das war ihr Verdienſt.

rdienſt des engliſchen Volkes war es, daß es in ſeiner großen
Mehrheit trotz der Mängel des Heerweſens und ſeiner Führung
doch einmüthig Beiden zur Seite ſtand. Dieſer Patriotismus
kann ung nicht minder zum Vorbilde dienen a die männlichen Sonnegss

Donnerstag, 24. Jnli 1902.

ſie auch rech
zeitiger militäriſcher Offenſive geführt, in der das Geheimniß
des Sieges im Großen liegt.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Juli.

Die Wahrheit über die „Stolper Rede“ ſtellt jetzt die
„Zeitung für Hinterpommern“ feſt. Nämlich was wir von
vornherein annahmen, daß ſie in der Form garnicht ge
halten wurde. Das konſervative Stolper Blatt ſchreibt

Wir haben ſeinerzeit von der Rede keine Notiz genommen,
denn ſie war, bei einem fröhlichen Feſteſſen von dem Miniſter in
der ihm eigenen, jovialen Weiſe gehalten, nicht für die
Oeffentlichkeit beſtimmt und trug keinerleioffiziellen Charakter. Was iſt denn nun aber eigentlich
Wahres an der ganzen Geſchichte? Einzelne Bruchſtücke der Rede
ſind völlig unverſtanden, entſtellt und unrichtig aufgefaßt in die
Oeffentlichkeit gedrungen, und ein übereifriger, zeilenwüthiger
Berichterſtatter freiſinniger Zeitungen hat dann nach drei Wochen
etwas zuſammengeſtoppelt, was auch nicht mehr im Entfernteſten
Aehnlichkeit hat mit dem, was der Miniſter ſagte. Wir ſtellen
hiermit feſt, daß der Miniſter nichts geredet
hat von „Schweinevieh“, von „altem Zopf“, von
„nach dem Staate ſchreien“, von „Fußtapfen der
Sozialdemokratie und von dem „Pfifferling der Re
gierung“. Hier fährt Niemand 30 Centner Kartoffeln vier-
ſpännig ſpazieren, und das wußte der Miniſter ſehr wohl, darum
ſprach er von 50 Centnern. Ueber die Landſtraßen ſprach er nur
im Allgemeinen und betonte, daß die Chauſſeen beſſer ausgenutzt
werden ſollten, es ſollte auf ihnen nicht vierſpännig gefahren
werden. Hierbei ſprach der Miniſter ſeine Freude über das im
Landkreis projektirte Chauſſeebaunetz aus. Was bleibt alſo von
alledem, das ſo ſehr den Jubel der Freiſinnigen erregt hat, übrig?
Nichts! Die ſpaltenlangen Erörterungen mit all dem daran ge
knüpften boshaften Geſchwätz ſind wieder einmal an überflüſſig
geweſen, die Tinte iſt unnütz vergoſſen worden, und diejenigen,
welche die Leichtfertigkeit begingen, dem ihnen berichteten zu
ſammenhangloſen Zeug ohne Weiteres Glauben zu ſchenken, ſind
damit nach Verdienſt hereingefallen. Wie genau übrigens der
Gewährsmann der „Dang. Ztg.“, des „Berl. Tagebl.“ uſw. unter
richtet war, geht ſchon daraus hervor, daß er u. A. mit beſonderer
Betonung erwähnte, auch der Oberpräſident von Pommern ſei
bei dem Feſteſſen zugegen geweſen und habe die Rede mitangehört,

Wir konſtatiren, daß der Oberpräſident, Frhr.
v. Maltzahn-Gültz nicht zugegen war.

Ob, ſo fragt mit Recht die „Tgl. Roſch.“, die ſo bös
Hereingefallenen ſich das wohl zur Lehre dienen laſſen werden
Ob ſie nun endlich aufhören, jedweden aus unſauberem
Federkiel gefloſſenen Klatſch zum Gegenſtand ernſthafter
politiſcher Betrachtung zu machen Ob ihnen wohl einmal die
Empfindung aufdämmert, wie lächerlich um den ſtärkeren
Ausdruck verächtlich zu meiden wie lächerlich ſie durch die
kindlich kritikloſe Hantirung denen erſcheinen müſſen, die
wirklich mitteninne in den politiſchen Geſchäften ſtehen

Aus der Zolltarifkommiſſion. Die Auslaſſungen des
Grafen Poſadowskhy in der Dienstagsſitzung der Kom
miſſion werden offiziös folgendermaßen beſprochen

„Jn den letzten Sitzungen der Zolltarifkommiſſion waren Er
höhungen angenommen, welche ſeitens der Vertreter des Reichs und
Preußens nachdrücklich bekämpft wurden. Beſonders handelte es ſich
um gebogene Möbel, Holzſchliff, Zellſtoff und Pflaſterſteine. Als ein
Antrag auf Erhöhung des Zolls für Mauerſteine geſtellt wurde, warnte
der Staatsſekretär des Jnnern Graf v. Poſadowsky nachdrücklichſt
davor, dieſem Antrag ſtattzugeben. Der Zolltarifentwurf in
ſeiner vorliegenden Geſtalt ſei nach langen Verhandlungen im
Bundesrath zu Stande gekommen und bilde in ſich bereits ein
Kompromiß, welches man nicht durch Geltendmachung von Einzelwünſchen
und Lokalintereſſen gefährden ſolle. Die Meldungen einiger Blätter,
Graf v. Poſadowsky habe erklärt, er glaube, der Zolltarif komme
niemals zu Stande, ſind durchaus unzutreffend. Graf v. Poſadowsky
erklärte am Schluſſe ſeiner Rede Folgendes: „Wenn Sie gegenüber
dem Tarifentwurf ſolche Zollerhöhungen annehmen, wie ſie kürzlich
beſchloſſen und heute wieder beantragt ſind, fürchte ich, wird unſere
handelspolitiſche Rüſtung ſchließlich zu ſchwer werden, um darin
erfolgreich zu kämpfen.“

z der Zolltarif- Kommiſſion wurden am geſtrigen Mittwoch
zunächſt die Poſitionen Thonröhren, Waaren aus tet
u. ſ. w. mit einem Antrag Gothein betreffs Zollfreiheit für
unglaſirte Röhren, im Uebrigen gemäß der Vorlage ange-
nommen.

Nach Schluß der Tagesordnung brachte Abg. Dr. Arendt (Rp.)
die Berichte über die Verhandlungen der Kommiſſion zur Sprache
außerdem habe auch die „Freiſ. Ztg.“ einen falſchen Satz gebracht, den
der Staatsſekretär nicht geſprochen auch eine Korreſpondenz habe falſche
Nachrichten gebracht, in denen kein wahres Wort ſei. Er ſtelle feſt, daß
dieſe von keiner Seite aus der Kommiſſion hervorgegangen ſeien, ſon
dern daß ſich die Korreſpondenz die Mittheilungen aus den Fingern
geſogen habe. Staatsſekretär Graf Poſadowskhy ergreift auch
dazu das Wort, um zu erklären, er ſei erſtaunt geweſen über dieſe
Mittheilungen. Er habe nicht ſo unparlamentariſche Ausdrücke ge
braucht. Er habe vor Zollerhöhungen gewarnt. Die
Notiz der betr. Korreſpondenz beruhe auf Unwahrheit. Solche Sen
ſationsnachrichten förderten nichts und beruhten auf Erfindung. Damit
war dieſe Beſprechung zur Geſchäftsordnung erledigt. Nächſte Sitzung

ormittag 9 Uhr.

teeeeeeeeeere

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der KaiſerDer Kaiſer auf der Rordlandreiſe.
ſichtigte Dienstag früh, wie ein Telegramm aus Drontheim
meldet, mit der ebung den Dom in Drontheim und nahm
hierauf die Frühſtü r beim Konſul Jenſſen. Das Abend-
eſſen wurde in dem eine Stunde von Drontheim gelegenen
Sanatorium Ffeldſäter eingenommen, von wo die Rückkehr
Abends um II Uhr erfolgte. Das Wetter war klar, aber
recht kalt. Der Kaiſer wird am 1. Auguſt Mittags in
Schwerin eintreffen und das Frühſtück im großherzoglichen
Schloß einnehmen. Hierauf begiebt ſich der Monarch nach
Wiligrad zum Beſuch des Herzogs Johann Albrecht.
Noch an demſelben Abend erfolgt die Abreiſe. Die „Hohen
We iſt Mittwoch früh von Drontheim nach Oerskog abge
ahren an Bord iſt Alles wohl.

Die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Kindern machte am Diensta
Nachmittag von Cadinen aus einen Ausflug nach Tolkemit
kehrte gegen 7 Uhr nach Cadinen zurück. Mittwoch Vormittag 11 Uhr
56 Minuten traf Fürſt Dohna-Schlobitten mit Gemahlin
und Töchtern in Cadinen ein. Die Herrſchaften waren zur kaiſerlichen
Tafel geladen. Jnfolge des anhaltenden Regenwetters iſt kein Ausflug
unternommen worden.

Ein Kaiſerbeſuch und ein kaiſerliches Hof4
quartier in Frankfurt. Der „Rh. Kur.“ ſchreibt: Am
Mittwoch weilte ein Beamter des kaiſerlichen Hofmarſchallamtes
in Frankfurt, um mit dem Beſitzer des ehemaligen Palaſthotels
„Fürſtenhof“, jetzigen Hotels „Jmperial“ am Opernhaufe, Herrn
J. C. Schweimler, Rückſprache zu nehmen wegen eines Früh
ſt ücks, das der Kaiſer am 10. Oktober hier in dem genannten
Hotel den Theilnehmern am Kongreſſe zur Bekämpfung des Mä da
chenhandels geben will. Die Kaiſerin iſt bekanntlich dis
Protektorin dieſer Beſtrebungen und des Kongreſſes. Man rechnet
auch auf die Theilnahme des Kaiſers an dem Frühſtück,
wobei allerdings bemerkt werden muß, daß der Kaiſer die Kongreß
theilnehmer auch im Homburger Schloſſe empfangen wird, ſodaß
man wohl hinter die Anweſenheit des Kaiſers in Frankfurt ein
Fragezeichen ſetzen darf. Ferner beſteht die Abſicht, für den kaiſer
lichen Hof eine Etage des Hotels „Jmperial“ dauernd zu
miethen, damit der Kaiſer einerſeits hier bei Bedarf ſtets ein wür
diges Quartier habe und damit er andererſeits ſeinen durchreiſenden
Gäſten hier Gaſtfreundſchaft gewähren könne. Von der Gaſtfreund
ſchaft der Stadt Frankfurt ſcheint der Kaiſer demnach keinen Ge
brauch mehr machen zu wollen. Zunächſt war ſogar in Ausſicht ge
nommen, eine Villa als Hofquartier zu miethen, man kam abey
wieder davon ab und ſetzte ſich mit dem genannten Hotel in Ver
bindung-

Der Kronprinz bei den öſterreichiſchen Manövern. Jn
Wien verlautet, daß der deutſche Kronprinz bei den Land
manövern des zweiten und fünften Korps, die zwiſchen dem
12. und 17. September nden, zugegen ſein wird. Der
Kronprinz wird als Gaſt des Kaiſers ebenſo wie ErzherzoFranz Ferdinand und Erzherzog Rainer im kaiſerlichen Schloß

in Sasvar wohnen.
König Georg von Sachſen iſt nach einem uns aus

Dresden zugehenden Telegramm an einem leichten mit
Fieber verbundenen Bronchialkatarrh erkrankt und
deshalb genöthigt, das Bett zu hüten.

x Perſonalnachrichten. Der Kronprinz von Grie-
chenland iſt, von Paris kommend, in Frankfurt a, M. ein
getroffen, von wo er ſich ohne Aufenthalt zu ſeiner in Langen

r weilenden Familie begab. Zum KLodestage des Prinzen
luguſt von Koburg treffen heute die Prinzeſſin Kle

mentine und ihr zweiter Sohn, Prinz Auguſt von
Sachſen-Koburg, ſowie die Erzherzogin Chlotilde von
Oeſterreich, die älteſte Tochter der Prinzeſſin Klementine, in Koburg
ein. Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der älteſte Sohn
der Prinzeſſin, wird am Freitag erwartet. Kronprinz Fried-
rich Auguſt von Sachſen iſt Mittwoch früh in Wien ein
getroffen und nach Jſchl weitergereiſt. Die Königin von
Griechenland und Prinz Chriſtoph ſind in Wien an
gekommen; ſie werden nach mehrtägigem Aufenthalt die Reiſe nach
Petersburg fortſetzen. Dr. med. Kellner, Bürgermeiſter
aus Bloemfontein, hat mit ſeiner Familie im Penſionat Dalman
zu Berlin Wohnung genommen

Sämmtliche preußiſche Volksſchulen werden gegenwärtig
von 1231 Kreisſchulinſpektoren beaufſichtigt, von
denen 316 im Hauptamte angeſtellt und 915 im Nebenamte
wirken. Die Zahl der nebenamtlichen Stellen iſt im langſamen
Rückgang r 1895 waren es 971 (jetzt 915); dagegen
ſtieg die Zahl der ſtändigen Stellen ſeit dem Jahre 1895 von
216 auf 316. Von den 915 nichtſtändigen Stellen werden
859 von Geiſtlichen verwaltet.

e Das rachſüchtige bayeriſche Centrum. Die baheriſche
Kammer der Abgeordneten lehnte, wie ſchon kurz gemeldet, durch die
Stimmen des Centrums und zweier Bauernbündler die in früheren
Jahren ſtets bewilligte Forderung von 100000 Mark für
die Erwerbung ausgezeichneter Kunſtwerke, insbeſondere für
die Staatskunſtſammlungen, ab. Jn der am geſtrigen Mittwoch
fortgeſetzten Debatte hierüber empfahl Staatsrath v. Schraut die
Forderung nochmals aufs Wärmſte. Der Berichterſtatter Dr.
Schädler wiederholte im Schlußworte, das Centrum lehne die For
derung nur in Anbetracht der veränderten Lage ab. Will ſich
denn das Centrum durchaus blamiren?

x Bremenſer Kanalprojekt. Der Staat plant umfangreiche, im
Anſchluß an den Bau des Mittellandkanals bezw. die Oberweſer-
kanaliſation eventuell auszuführende Kanal und Hafenanlagen für
den Binnenſchifffahrtsverkehr am linken Weſerufer bei Bremen,
Die Pläne, vom Oberbaudirektor Franzius entworfen, liegen be
reits vor.

x Vielfach wird bei der Aufſtellung der Entwürfe zu neuen
Stationen und zu Vahnhofserweiterungen ſowie bei der Ausführung
ſolcher Bauten van den Königlichen Eiſenbahndirektionen der mög-



lichſt weikgehenden Vermeidung von Gegenkrümmungen in den
Hauptperſonengleiſen noch nicht die Aufmerkſamkeit geſchenkt, die
der für die ruhige Fahrt der Züge äußerſt wichtigen Frage zukommt.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat es deshalb den Di-
rektoren zur Pflicht gemacht, mit Sorgfalt darüber zu wachen, daß
ſchon beim Entwerfen, beſonders aber bei der Ausführung, jede
nicht unbedingt nöthige Gegenkrümmung vermieden wird. Auch hat
der Miniſter die Direktionen angewieſen, in allen Bahnhofsgleiſen,
die von Perſonenzügen mit nicht oder wenig verminderter Ge
ſchwindigkeit durchfahren werden, für eine ausreichende, der höchſten
vorkommenden Geſchwindigkeit entſprechende Ueberhöhung Sorge zu
tragen und ſich darüber zu äußern, ob und in welchem Umfange
etwa eine Vergrößerung der jetzt angewandten Ueberhöhungen auch
auf freier Strecke mit Rückſicht auf die vielfach erhöhte Fahrge
ſchwindigkeit im Intereſſe ruhigen Fahrens geboten erſcheint.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Militär-Strafprozeßordnung,.
Dem „Wiener Fremdenblatt“ zufolge beruht ein vom Reichskriegs

miniſterium im Einvernehmen mit den beiden Landesvertheidigungs
Miniſterien fertiggeſtellter Entwurf einer MilitärStraſprozeßordnung
auf den Prinzipien der Anklage, der Unmittelbarkeit, der Mündlichkeit,
der freien Beweiswürdigung der Anwendbarkeit von Rechtsmitteln
gegen das Endurtheil, der Vertheidigung durch Dritte und der An
erkennung der Oeffentlichkeit.

Die Ergebniſſe der Sammkungen an der
Grunwaldfeierſind recht dürftig geblieben. Jn Lemberg kamen, wie gemeldet, 4800 Mk.,

in Krakau etwa 3600 Mk., in Rußland gegen 20 000 Mk., in Preußen
etwa 14 000 Mk. zuſammen. Jnsgeſammt wird alſo kaum ein Betrag
von 50 000 Mk. erreicht werden, wofür Aktien der polniſchen Landbank
angekauft werden ſollen. Die Zinſen des Grunwaldfonds ſollen für
Zwecke der Volksbildung verwendet werden

Rußland.
Die „Charlotte“ in Petersburg.

Kaiſer Nikolaus empfing am 22. Juli den Kommandanten
der „Charlotte“ in Peterhof in Audienz. Die Offiziere und
Kadetten wurden in kaiſerlichen Wagen am Hafen von Peterhof ab
geholt und ihnen die Sehenswürdigkeiten der Reſidenz gezeigt. Sodann
frühſtückten ſie im großen Palais. Am Abend gab der Kommandant
ein Diner an Bord der „Charlotte“, zu dem der deutſche Botſchafter,
Graf von Alvensleben, die Herren der Botſchaft, die Spitzen der
deutſchen Kolonie und der Gehilfe des Stadthauptmanns Staatsrath
Friſch geladen waren. Mittwoch früh 5 Uhr lichtete die „Charlotte“
die Anker. Sie nahm ihren Kurs nach Chriſtianſund.

England.

Für die Krönung König Eduards
am 9. Auguſt ſind folgende Arrangements feſtgeſetzt: Der
König trifft am 8. Auguſt zur Krönung in London ein. Am
Morgen des 11. Auguſt findet vor dem BuckinghamPalaſt
eine Parade der indiſchen Truppen ſtatt, und danach begiebt
ich der König nach Cowes zur Regatta. Nach Anſicht der
erzte dürfte ſich der König zur Krönung o wohl befinden,

daß er den Zug durch London in der üblichen Weiſe unter
nehmen kann. Die Aerzte haben deshalb den Krankenwagen,
in welchem der König den Buckingham-Palaſt verließ, zurück
t Die Hofbehörden erwägen, die Eſtrade in der

eſtminſter-Abtei, auf welcher die Krönung ſtattſinden ſollte,
zu entfernen und die Königsſtühle auf den ebenen Boden zu
placiren, um dem Könige die Anſtrengung, mehrere Stufen zu
erſteigen, zu erſparen. Der König beabſichtigt, Sonnabend in
Cowes eine Sitzung des Privy Council unter ſeinem
Vorſitz abzuhalten.

Hundstagsgerüchte.
Es iſt augenblicklich Mode, über fürſtliche Beſuche alle möglichen

Gerüchte und vielleicht Enten loszulaſſen. Der Kopenhagener Korredes „Daily Expreß“ erfährt angeblich aus „zuverläſſiger

uelle“, daß der Zar in der zweiten Hälfte des Monats September
einen Beſuch von König Eduard erwarte, Sofort nach der
Krönung wird die Königin Alexandra nach Dänemark kommen, um dort
ihre Schweſter, die Kaiſerin Wittwe von Rußland, zu treffen. Etwa
am 1. September werde dann König Eduard e intreffen, um nach einem
Aufenthalt von mehreren Wochen in Begleitung der Königin, und wahr
ſcheinlich auch der Kaiſerin-Wittwe, auf ſeiner königlichen Yacht, von
engliſchen und ruſſiſchen Kriegsſchiffen eskortirt, die Reiſe nach Pet ers
burg antreten. Auf der Rückreiſe von Petersburg werde, ſo behauptet
der Korreſpondent, König Eduard dem deutſchen Kaiſer ſeinen
längſt geplanten Beſuch abſtatten.

Petroleum als Brennmaterialfürdie Schiffe.
Der „Daily Expreß“ meldet, in der MarineJngenieur-Hochſchule

zu Keyham ſind in aller Stille, unter Beobachtung des ſtrengſten Ge
heimniſſes, Verſuche mit Petroleum als Brennmaterial für die Marine
vorgenommen worden, die zu ſo glänzenden Reſultaten führten, daß
das Petroleum wahrſcheinlich allgemein als Brennmaterial eingeführt
werden wird. (Die Nachricht ſchmeckt etwas ſehr nach Reklame.)

Südafrika,

Transvaal.
Die Zeitung „Ons Land“ iſt heute zum erſten Male wieder

ſeit 12 Jahren erſchienen.
Aſien.

Von den Philippinen
Die unruhigen Bezirke auf Luzon ſind jetzt völlig von dem

amerikaniſchen Militär-Kordon eingeſchloſſen. Die amerikaniſchen
Truppen kamen vielfach in Berührung mit dem Feinde, der eine Anzahl
Todter und Gefangener verlor, darunter mehrere Führer. An einem
Punkte errangen die Filipinos einen Erfolg. Sie durchbrachen um
Mitternacht die amerikaniſchen Linien, wobei auf Seiten der Amerikaner
drei Mann getödtet und ſechs verwundet wurden. Abtheilungen von
amerikaniſchen Truppen machen im Gebirge Streifzüge zur Verfolgung
der Aufſtändiſchen. Vier Rebellenlager wurden niedergebrannt.

m.

Telegramme.
Paris, 24. Juli. Nach einer chriſtlich-ſozialen Proteſtver

ſammlung gegen die Ausweiſung der Kongregationen kam es
vor dem Gebäude zu einer unbedeutenden Schlägerei zwiſchen
den Klerikalen, Republikanern und Sozialiſten welche
Schmähungen auf die Geiſtlichkeit ausſtießen. Mehrere Ver
haftungen wurden vorgenommen.

London, 24. Juli. Der König ſtimmte der Einſetzung der
königlichen Kommiſſion zur Prüfung der Urtheilsſprüche desKriegsgerichtes in Südafrika zu, die berichten ſoll, ob es er
ſpriehich ſei, dieſelben zu erlaſſen oder zu mildern.

Aus Nah und Fern.
Das Geſchenk Kaiſer Wilhelms an König Chriſtian von

Dänemark, der Gipsabguß des Marmorſarkophags Friedrichs I. in der
Domkirche zu Schleswig, iſt in Kopenhagen angekommen und wurde
dem Nationalmuſeum in Frederiksborg einverleibt.

Kaiſerlicher Beitrag. Genueſer Blätter melden, daß Kaiſer
Wilhelm dem Komitee für die Errichtung eines dem Andenken des ver
ſtorbenen Erzbiſchoffss Marquis Reggio von Genua ge
widmeten Aſyls für Alte und Arme daſelbſt durch den dortigen General
konſul gls perſönlichen Beitrag die Summe von 800 Mk. habe üher

weiſen laſſen. Erzbiſchof Reggio erfreute ſich der ganz beſonderen
Sympathie unſeres Kaiſers, denn auch zu deſſen Begräbniß entſandte
d aiſer ſeinen römiſchen Militärbevollmächtigten von Chelius nach

enua.
Schloßbrand. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag brannte

das alte Schloß Hannonville-ſousCotes bei Verdun völlig ab. Es war
im 18. Jahrhundert für den Finanzminiſter Ludwigs VI. de Calonne
gebaut worden.

Rückkehr des Oberſten Schiel. Unter den am Mittwoch in
Queenſtown gelandeten Paſſagieren des Dampfers „Avondale-Caſtle“
befand s auch Oberſt Schiel, welcher zwei Jahre als Gefangener auf
St. Helena zugebracht hat und ſich demnächſt nach Deutſchland begiebt.

Als die königlich ſpaniſche Familie von San Sebaſtian aus
eine Bootsfahrt unternahm, ſtieß das Boot auf Grund. Die
Königliche Familie ging gegen 48 Uhr an Land, ohne daß ſich ein
Unſall ereignet hätte.

Ein mexikaniſcher Konſul als deutſcher Deſertenr verhaftet.
Jm vorigen Winter wurde Herr Adolf Weber aus zum
Konſul in München ernannt; er hatte ſich in Mexiko Vermögen
und Einfluß erworben. Als er ſich in München eingerichtet hatte,
erfuhr er von einem Anwalt, daß ein gegen ihn ſchwebendes Verfahren
wegen Fahnenflucht Weber ſtammt aus Weilheim in Bayern und
hatte ſich, nachdem er 1888 zum Heeresdienſt ausgehoben war, nach
Amerika entfernt noch nicht verjährt ſei. Er reichte ein Gnaden
e wurde aber verhaftet und zu ſieben Monaten Gefängniß
verurtheilt.

54 000 Mark unterſchlagen Der frühere Schutzmann, jetzt bei
der Seehandlun u Berlin angeſtellte Kaſſenbote Friedrich
Wagner aus der Dieffenbachſtraße iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am
Dienstag nach Unterſchlagung von 54 000 Mark flüchtig geworden.
Die Angelegenheit erregt daß größte Aufſehen, weil man Wagner für
einen ſehr pflichttreuen Beamten hielt und er ſchon wiederholt größere
Beträge ordnungsgemäß abgeliefert hatte. Dienstag Morgen gegen
9 Uhr, kurze Zeit nach der Eröſſnung des Bankinſtituts, wurden dem
Wagner von der Hauptſeehandlungskaſſe Effekten und Coupons im
Werthe vou etwa 200 000 Mark mit dem Auftrage ausgehändigt,
dieſe bei der Deutſchen Bank, der Diskontogeſellſchaft und
einigen anderen Berliner Banken einzulöſen. Die Ver-
ſilberung der Papiere erfolgte auf Grund eines Verkaufs
geſchäftes, das die Seehandlung am Tage vorher mit Geſchäftskunden
abgeſchloſſen hatte. Ohne irgend welchen Argwohn zu erregen, begab
ſich Wagner wie gewöhnlich auf den Weg, den er ſeit dem Antritt ſeines
Dienſtes tagtäglich zu machen pflegte. Die Werthpapiere waren in
einer Ledertaſche untergebracht, die er unter dem Rocke trug. Er begab
ſich zunächſt nach der Deutſchen Bank und von dort nach der Couponkaſſe

der Diskonto Geſellſchaft und löſte bei beiden zuſammen etwa
die Summe von 54000 Mark ein. Der Kaſſenbote hatte
vorſichtig davon Abſtand genommen auch die übrigen Werthe
umzuſetzen, da dies ſehr viel Zeit in Anſpruch genommen
hätte und er ſomit nicht genügend Vorſprung bei der
auszuführenden Flucht gewinnen konnte. Die Effekten vermochte der
Defraudant nicht zu verwerthen, da dieſelben ſämmtlich notirt ſind.
Auch die Nummern der im Beſitz Wagners befindlichen Banknoten ſind
feſtgeſtellt, doch dürfte er dieſe, wie angenommen wird, bereits um-
gewechſelt haben. Wagner beauftragte einen Dienſtmann, die nicht
eingelöſten Werthpapiere gegen 3 Uhr Nachmittags zuſammen mit
der Geldtaſche der Seehandlungskaſſe zu übermitteln. Während
deſſen ſuchte Wagner das Weite. Pünktlich um drei Uhr lieferte der
Dienſtmann die Taſche ab. Sofort wurden alle möglichen Hebel in
Bewegung geſetzt, um dem Flüchtigen auf die Spur zu kommen. Eine
in der in der Dieffenbachſtraße belegenen Wohnung des Defraudanten
vorgenommene Hausſuchung blieb erfolglos. Auch Frau W. hat
zweifellos keine Ahnung von dem Verbleib ihres Mannes. Nur ein
Bild aus der Militärzeit Wagners wurde beſchlagnahmt ſonſtige
Photographien fanden ſich nicht in der Wohnung des Flüchtigen.
Er hatte ſie wahrſcheinlich vorher vorſichtiger Weiſe entfernt und
die That lange vorher vorbereitet. Die Behörde nimmt an, daß
der Flüchtige nach einem beſtimmten, genau feſtgelegten Plan Berlin
mit der Bahn verlaſſen hat, um mit Fahrtunterbrechungen das Ausland
zu erreichen. Der Flüchtige, welcher etwa 40 Jahre alt und von
großer ſchlanker Figur iſt, hat einen dunkelblonden, ſtarken Schnurr
bart mit hohen Spitzen und gleichfarbiges, volles Kopfhaar.

Ein Pfarrer erſchoſſen. Wie aus Bamberg mitgetheilt wird,
wurde Pfarrer Koeh ler aus Steppach auf dem Wege von Alexanders
bad nach Redwitz erſchoſſen aufgefunden.

Flucht eines Bankiers. Aus Kiel wird telegraphirt: Der
Bankier Peters in Silkeborg iſt nach Unterſchlagung von
12 Millionen Mark flüchtig geworden. Sämmtliche Depoſiten
des Bankhauſes fehlen.

Der bekannte Danerſchwimmer Montague Holbein wird
im Laufe der nächſten Woche abermals den Verſuch machen, den Kanal
zwiſchen Dover und Calais zu durchſchwimmen. Als eine Art Vor
bereitung dafür unternahm er am Sonntag eine Schwimmtour von
Dover nach Ramsgate. Das Wetter war äußerſt ungünſtig, die See
ſtürmiſch, und Holbein mußte, nachdem er an fünf Stunden im Waſſer
war und 18 Meilen zurückgelegt hatte, den Verſuch aufgeben.

Ein Feuer, das auf der großen Oelquelle zu Jennings im Staate
Louiſiana ausgebrochen war, iſt nach ſechstägigem Wüthen endlich
gelöſcht worden. Zur Unterdrückung der Flammen wurden Dampf
und Ammonigaklöſung verwendet. 35 000 Vagrrels Oel dürften bei dem
Brande vernichtet worden ſein.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurden dem Erſten r des Soolbades Elmen,

Sanitätsrath Dr. Kirchheim zu Groß-Salze im Kreiſe Kalbe,
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Zweiten Badearzt des Sool
bades Elmen, Dr. Ernſt Fricke zu Groß-Salze im Kreiſe
Kalbe, der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten,

Maurer Friedrich Weber zu Rodersdorf im Kreiſe Oſchers-
leben, das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Branddirektor und Komman
danten der freiwilligen Feuerwehren Schulze in Delitzſch die
Rothe KreuzMedaille dritter Klaſſe.

Leipziger Bank Prozefßz.
“2. Tag der Verhandlung.

Leipzig, 23. Juli,Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Müller, er
öffnet die Sitzung gegen 9 Uhr Vormittags und ertheilt ſogleich das
Wort dem Vertheidiger der Angeklagten Dr. Fiebiger, Förſter und
Wilkens. Rechtsanwalt Dr. Felix Zehme-Leipzig: Jch bin weit
davon entfernt, den Direktoren einen Vorwurf zu machen, es iſt
aber doch nachgewieſen worden, daß die Direktoren die Aufſichts
rathsmitglieder nicht genügend unterrichtet haben. Die Höhe des
Obligos von 80 Millionen haben die Aufſichtsrathsmitglieder erſt
nach der letzten Generalverſammlung kennen gelernt. Der Ver-
theidiger ſucht ſodann nachzuweiſen, daß die Aufſichtsrathsmitglieder
vorher die wahre Höhe des Obligos nicht erkennen konnten, und
ferner, daß auch das Communiqueé keine Verſchleierung war. Was
den Geſchäftsbericht und das Expoſé vom Februar 1901 anlangt,
ſo haben die Aufſichtsrathsmitglieder hierbei nur dann eine Ver
ſchleierung begangen, wenn ſie über die Verhältniſſe genau unter
richtet waren und das Bewußtſein hatten, daß ſie etwas mittheilten,
was der Wahrheit nicht voll entſpreche, oder daß ſie etwas ver
ſchwiegen, deſſen Mittheilung ihnen nothwendig erſchien. Meine
Herren Geſchworenen, die Männer, die hier vor Jhnen ſtehen, haben
keine Winkelzüge gemacht, ſie haben offen bekannt, was ſie gethan
haben. Wenn dieſe Männer verſichern, daß ſie den wahren Sach
verhalt nicht gekannt haben, ſo verdienen ſie auch vollen Glauben.
Jch zweifle nicht, daß Sie das thun werden, und lege daher das
Schickſal der Angeklagten vertrauensvoll in Jhre Hände.

Angeklagter Exner: Jch will nur nochmals verſichern,
daß ich weder die Abſicht noch das Bewußtſein hatte, betrügeriſchen
Bankerott, Untreue oder Betrug zu begehen. Jch habe ſtets auf das
Eifrigſte gearbeitet, alle meine Arbeiten geſchahen im Intereſſe der
Bank. Alle meine Arbeiten waren lediglich darauf gerichtet, die
Bank zu halten und die Gläubiger und Aktionäre vor

Verluffen zu belwahren. Jch habe ällch nicht geahnk, daß ef
Gläubiger der Bank jemals auch nur einen Pfennig verliere
würde. Jch habe das Beſte für die Bank erſtrebt; wenn weit
Kräfte nicht ausreichten, den Zuſammenbruch zu verhüten, dann
beklage ich dies am meiſten. Meine Herren Geſchworenen, wenn
ich auch äußerlich eine gewiſſe Ruhe bewahrt habe, ſo bin ich troh
dem durch das furchtbare Unglück ſeeliſch und körperlich vollſtänd
ebrochen. Während der dreizehnmonatigen Unterſuchungshgft
abe ich unendlich gelitten. Jch habe 14 Jahre an der Spiße der

Bank geſtanden, ich habe ſie unter meiner Leitung wachſen ſehen
und habe ihr meine ganze Schaffenskraft und mein ganzes Können
zugewendet. Wenn ſie trotzdem jäh zuſammenbrach, ſo iſt das
furchtbare Unglück nicht durch meine Schuld, ſondern dur
äußere beklagenswerthe Umſtände geſchehen. Jch habe alles gethan,
um das Unglück abzuwenden. Das Bewußtſein der Slrafbarkeit
hat mir jedenfalls fern gelegen. Ich ſehe daher Jhrem Urthei
voll Vertrauen entgegen.

Dr. Gentzſch: Jch habe nach den beredten Worten der Herren
Vertheibiger auch nur wenig zu ſagen. Auch ich kann verſichern,
daß ich mich wiſſentlich weder des betrügeriſchen Bankerotts noch
der Untreue noch des Vetruges ſchuldig gemacht habe. Auch ich
habe ſtets nur das Intereſſe der Bank im Auge gehabt. Jch habe
offen bekannt, ich habe mich der Verſchleierung ſchuldig gemacht,
aber auch dies nur in der Annahme, dadurch im Jntereſſe der
Bank zu handeln. Jch habe die Stellung als Direktor der Leip
ziger Bank nur angenommen auf Drängen meiner Freunde, nicht
aus gewinnſüchtiger Abſicht. Jch habe durch den Zuſammenbruch
am meiſten gelitten und alles verloren, Vermögen, Geſundheit,
Familienglück, meine Berufsſtellung iſt Wenn es Jhnen
möglich iſt, einen Wahrſpruch abzugeben, durch den ich in der Lage
bin, wieder meinen bürgerlichen Beruf zu ergreifen, dann bitte
ich Sie darum. Erinnern Sie ſich an die Thatſache, daß ich nicht
aus unehrenhaften Beweggründen gehandelt habe, und ermöglichen
Sie es mir, daß ich meine arme Familie wieder ernähren kann,

Angekl. Dodel: Auch ich verſichere, daß ich nicht das Bewußt
ſein hatte, eine ſtrafbare Handlung zu begehen. Als ich in Amerika
die telegraphiſche Nachricht von dem Zuſammenbruch der Bank er
hielt, da bin ich ſofort zurückgekehrt, um ſo weit als möglich helfend
einzugreifen. Meine Handlungsweiſe liegt offen da, ich habe nie
mals den Gedanken einer Verſchleierung gehabt. Jch habe
das Expoſé unterſchrieben, weil ich den Glauben hhatte,
ich handle im Jnterſſe der Bank. Jch habe ſelbſt durch den
Zuſammenbruch mein großes Vermögen verloren. Tief hat es mich
geſchmerzt, daß man mich der Untreue beſchuldigte. Jch kann nue
verſichern, daß mir nichts ferner lag, als die Leipziger Hypotheken
bank zu benachtheiligen. Jch lege daher mein Schickſal vertranuens-
voll in Jhre Hände.

Angeklagter Schröder: Auch ich kann verſichern, daß ich nie
mals im entfernteſten den Gedanken gehabt habe, etwas Unrechtes
zu begehen. Jch hatte nur das Wohl der Leipziger Bank im Auge,
dafür bürgt meine ganze Vergangenheit. Bei allen meinen Maß-
nahmen war ich auf das Jntereſſe der Bank bedacht Jch ſehe daher
Jhrem Wahrſpruch mit vollſter Ruhe entgegen.

Angeklagter Mayer: Auch ich kann nach den glänzenden Ver
theidigungsreden der Herren Dr. Roſenthal und Dr. Zehme ſehr
kurz ſein. Auch mich trifft das Unglück mit voller Schwere. Jch bin
viele Jahre Stadtverordneter und Stadtverordnetenvorſteher ge
weſen und war außerdem Mitglied der hieſigen Handelskammer
und des Börſenvorſtandes. Jnfolge der Bankkataſtrophe war ich
genöthigt, alle dieſe Ehrenämter niederzulegen. Es iſt mir ein
ſchmerzliches Bewußtſein, daß ich unſchuldig des Betruges beſchuldigt
werde, ich gebe mich aber der Hoffnung hin, die Herren Ge
ſchworenen werden nicht annehmen, daß ich das Bewußtſein der
Strafbarkeit hatte.
Angeklagter Dr. Fiebiger: Jch kann verſichern, daß ich ſtets

das Beſte für die Bank erſtrebt habe. Mir iſt der Zuſammenbruch
der Leipziger Bank vollſtändig unerwartet gekommen. Jch habe
nicht geahnt, daß die Bilanz eine unwahre Darſtellung enthalte.
Jch habe das Bewußtſein, daß mein Ruf auch heute noch ein makel
loſer iſt, und bin der Ueberzeugung, Sie werden durch Jhren
Wahrſpruch mir dieſen meinen Ruf unbefleckt erhalten.

Angeklagter Wölker: Auch mich trifft das Unglück ſehr hartk.
Jch bin an Jahren das älteſte Aufſichtsrathsmitglied, ich habe das
60. Lebensjahr überſchritten. Jch glaubte, einen ruhigen und
ſchönen Lebensabend zu haben, durch die Kataſtrophe lind alle dieſe
Hoffnungen dahin. Jch habe nur noch den Troſt, daß ich mich
einer unlauteren Handlungsweiſe nicht ſchuldig gemacht habe, und
bin der feſten Ueberzeugung, es wird durch Jhren Urtheilsſpruch
kein Schatten auf mich fallen.

Angekl. Förſter: Auch ich kann nur noch einmal verſichern,
daß ich die Verhältniſſe zu wenig gekannt habe. Wenn ich etwas
n gethan habe, dann iſt das unbewußt in gutem Glauben
geſchehen.

Angekl. Wilkens: Auch ich kann nur wiederholt verſichern,
daß es mir fern gelegen hat, eine ſtrafbare Handlung zu begehen.

ege daher ebenfalls vertrauensvoll mein Schickſal in Jhre
Hände.

Der Vorſitzende ertheilt nun den Geſchworenen die vorge
ſchriebene Rechtsbelehrung. Alsdann ziehen ſich die Ge
ſchworenen gegen 1154 Uhr zur Berathung zurück. Um 4 Uhr
45 Min. treten ſie wieder in den Saal. Unter größter Spannung
im überfüllten Zuhörerraum erklärt der Obmann folgenden Wahr
ſpruch: Die Geſchworenen haben die Frage wegen betrüge-
riſchen Bankerotts gegen Exner bejaht, die Frage wegen
Verſchleierung bezüglich des Geſchäftsberichts und des Ex-
poſes bejaht, bezüglich des Communiqués verneint. Die
Schuldfrage wegen Betrugs, begangen gegen S. Bleichröder,
verneint, die Frage, ob dadurch eine Verſchleierung begangen
ſei, bejaht, die Frage wegen Betrugs, begangen gegen von der
Heydt u. Co., und wegen Un treue gegen die Leipziger Hypotheken-
bank verneint, und endlich die Frage nach mildernden
Umſtänden verneint. Die Schuldfragen ſind gegen den An-
geklagten D. Gentzſch in derſelben Weiſe beant-
wortet. Jedoch iſt bei Gentzſch als nicht erwieſen angenommen,
daß er Handelsbücher verheimlicht habe. Außerdem ſind Gentzſch

mildernde Umſtände zugebilligt. Gegen den An-
geklagten Dodel wird die Frage wegen Untreueverneint,
die Frage wegen Verſchleierung, mit Ausnahme des Ge
ſchäftsberichts, da der Angeklagte zur Zeit nicht in Leipzig war,
bejaht. Betreffs aller übrigen Angeklagten haben
die Geſchworenen alle Fragen, mit Ausnahme der auf das Com
muniqué bezüglichen, be jaht, jedoch allen mildernde
Umſtände zugebilligt.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Exner langjährige Zucht
hausſtrafe, gegen Gentzſch mehrjährige Gefängnißſtrafe und gegen
die anderen Angeklagten Geldſtrafen.

Das Urtheil lautete etwa 1249 Uhr Abends gegen Exner auf
5 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt, 5 Monate werden als durch
die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. Gegen Dr. Gentzſch an
3 Jahre Gefängniß, wovon 7 Monate durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt erachtet wurden. Gegen Dodel 15 000 Mk. Geldſtrafe,
Mayer 18 000 Mk., Dr. Fiebiger 8000 Mk., Förſter 5000 Mk.
Wilkens 5000 Mk., Schröder 18 000 Mk., Wölker 18 000 Mk. Das
Urtheil wurde vor überfülltem Gerichtsſaale gefällt. Exner und
Gentzſch waren bei der Verkündigung ſichtlich zuſammengebrochen.

Zum Schiffsunglück bei Hamburg.
Die Geſammtzahl der infolge des Schiffs

unglücks Vermißten wurde bis Mittwoch Mittag 12 Uhr
auf 109 feſtgeſtellt. Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent
ausführt, ſteht die Darſtellung des Unglücks ſeitens des Steuer
manns Peterſen vom „Primus im ſchroffen Gegenſatz zu den Er
klärungen der Beſatzung der „Hanſa“. Das Blatt betont, daß
nautiſche Sachverſtändige die Richtigkeit der Angaben des Peterſen
bezweifelten. Sie betonen, daß es, wenn der „Primus“, der voll
beſetzt mit Paſſagieren nur etwa vier Fuß tief ging, ſo dicht unter
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fragten, ob neue Nachrichten eingelaufen ſeien, ob nicht doch noch

Anſcheinend iſt nur eine einzige Familie der vielen, von denen
Angehörige an der Fahrt theilnahmen, vollſtändig zurückgekhrt.

gand fuhr, wie er gur irgend konnke, und ſogar Gefahr gelaufen
ein will, den Grund zu berühren, ganz unmöglich geweſen wäre,
S die „Hanſa“ mit en Tiefgang von 14 Fuß in die Nähe des
Primus“ gelangen und ihn anrennen konnte. Die „Hanſa“ hätte

ja unbedingt ſchon lange vorher auf Grund feſtſitzen müſſen. Das
Seeamt hat Mittwoch Vormittag 10 Uhr ein Verhör mit den an
dem Zuſammenſtoß Betheiligten vorgenommen.

In Eilbeck hat ſich ein aus 21 Perſonen beſtehendes Hilfs
tomitee zur Unterſtützung der Hinterbliebenen

bildet. Jn einer vom Eilbecker Bürgerverein einberufenen Ver
ſammlung, worin obiges Komitee gewählt wurde, wurden ſofort
3100 Mark gezeichnet. Von vielen Stellen liefen freiwillige Bei-
wäge, ſowie Angebote von Konzert und ähnlichen Veran
ſtaltungen ein; auch wurden viele Waiſen an Kindesſtatt ange
nommen. Am Donnerstag findet in der Friedenskirche in Eilbeck
Trauergottesdienſt ſtatt. Durch die Hamburger Polizei ſoll ver
ſucht werden, alle auf preußiſchem Gebiete angeſchwemmten Leichen
ausgeliefert zu erhalten, um die Opfer gemeinſam beſtakten zu
können. Der Dampfer „Primus“ wurde bei Hochwaſſer durch
die Taucher wieder etwas höher gehoben und etwa 50 Meter näher
an die Landungsbrücke von Nienſtedt gebracht.

Nach anderen Meldungen aus Hamburg, 22. Juli, wird das
an ſich feſtſtehende Verſchulden des Steuermanns
Peterſen vom „Primus“ einigermaßen gemildertdurch den Umſtand, daß er durch die Nähe eines dritten
war in ſeinen freien Bewegungen behindert wurde. An
Bord der „Hanſa“ ſichtete man dem „Hamb. Fremdenbl.“ zufolge
kurz vor der Kataſtrophe zwei rothe Lichter, von denen eines der
Barkaſſe „Teut“ und das andere dem „Primus“ angehörte. Plötz
lich ſah man dann das grüne Licht (Steuerbord) des „Primus“,
ein Zeichen, daß er ſeinen Kurs geändert hatte. Dann erfolgte die
Kolliſion. Die Dampfbarkaſſe „Teut“ fuhr in gleichem Kurſe mit
dem „Primus“ im Nordfahrwaſſer nahe dem Nienſtedter Ufer.
Sie mußte ſich, als der „Primus“ beim Herannahen der „Hanſa“
links auswich und ſich dadurch auch dem Nordufer näherte, immer
mehr nach links halten, wodurch ſo nahe an den Strand ge
drängt wurde, daß ſie auf Grund gerieth und nicht wieder ab
gebracht werden konnte. Die Barkaſſe hat deshalb auch keine Hilfe
bringen können, als die Kataſtrophe gleich darauf ſich ereignete.
Jhre Mannſchaft mußte thatlos zuſehen, wie in ihrer nächſten Nähe
zahlloſe Menſchen ertranken. Zwei der Paſſagiere des „Primus“
ſind an Bord des Altenwärder Paſſagierdampfers „Hammonia“
gerettet worden, der gleichfalls nach Hamburg fuhr. Der Ver-
treter der Eigenkthümer des „Primus“, Herr Pickenpack, der ge
wöhnlich das Schiff ſelbſt führte und zum Stenern den Steuermann
Hans Peterſen an Bord hat, iſt bei der Kolliſion nicht auf ſeinem
Schiff geweſen. Daß Steuermann Hans Peterſen einen ver-
hängnißvollen Jrrthum begangen hat, indem er die „Hanſa“ mit
„links Ruder“ paſſiren wollte, erſcheint nach Lage der Sache
eweifellos. Das konnten die Paſſagiere des „Primus“, die auf die
„Hanſa“ gerettet worden ſind, als Laien nicht beurtheilen. Sie
dachten, daß die „Hanſa“ den „Primus“ in den Grund gerannt
habe und glaubten die Schuld an dem Unglück der „Hanſa“ zu
prechen zu dürfen, deshalb geberdeten ſich einige der Geretteten an
ord der „Hanſa“ wie raſend. Ein Herr wollte ſich thätlich an dem

Führer der „Hanſa“, Kapitän Sachs, vergreifen. Daß eine ſo
ſtattliche Zahl Perſonen vom Kapitän und der Mannſchaft der
„Hanſa“ gerettet wurde, ſpricht für die Umſicht und die Ruhe an
Gord dieſes Schiffes. Eilbeck iſt ein großes Trauerhaus infolge des
entſetzlichen Unglücks, von dem viele Familien durch die Schiffs-
kolliſion betroffen ſind. Die Arbeit wollte geſtern nirgends recht
von Statten gehen, denn die Ungewißheit über das Schickſal der
vielen Bekannten, das klar vor Augen liegende Elend der Hinter
bliebenen ließ Niemand zur Ruhe kommen. Viele eilten mit den
Trauernden und Beſorgten hinaus an den Elbeſtrand, um Nach-
forſchungen nach den Vermißten anzuſtellen. Die Straßen wurden
bis in die Nacht hinein nicht leer von Menſchen, die ſich gegenſeitig

offnung auf eine günſtige Wendung des Schickſals vorhanden
ei und wie den Unglücklichen Troſt und Hilfe geboten werden könne.

Es iſt die Familie des Zimmermanns Schmidt, wohnhaft Beckers-
weg. Der Kellner Emil Eberhardt, ein 19jähriger junger Mann,
iſt ſeinem Heldenmuth zum Opfer gefallen. Er rettete erſt ſeine
Braut, Frl. Börries, und vier andere weibliche Perſonen, die er
aus der Kajüte holte, auf die „Hanſa“. Als er zum dritten
Mal auf die „Hanſa“ zurückkehrte, wurde er von ſeiner Braut an
gefleht, nun doch an ſich ſelbſt und an ſie zu denken. Er erwiderte:
„Es ſind noch Kinder unten, die erſt gerettet werden müſſen.“
Darauf ſprang er zurück auf den „Primus“, der gerade im Weg-
ſinken begriffen war, gerieth in den Waſſerſtrudel und ward nicht
mehr geſehen. Ein Maurer Lipp, der am Montag mit ſeiner
Frau die ſilberne Hochzeit feiern wollte, wozu alle Vorbereitungen
getroffen waren, überredte ſeine Frau, da er ſelbſt wegen Unwohl-
ſeins nicht mitfahren konnte, die Tour doch mitzumachen und die
ſechsjährige jüngſte Tochter mitzunehmen. Beide ſind ertrunken.
Der Schuhmacher Traupel in der Papenſtraße hatte mit ſeiner
Frau und einer 19 jährigen Tochter die Fahrt mitgemacht. Der
Mann wurde gleich auf die „Hanſa“ gerettet, während ſeine Frau
und Tochter beim Zuſammenſtoß über Bord geſchleudert wurde.
Jm Fallen griff die Frau nach einem vor ihr treibenden Gegen-
ſtand, der ſich als ein Bootshaken auswies. Mit ſeiner Hilfe
konnte ſie ſich lange Zeit über Waſſer halten, bis ſie, faſt ohn
mächtig, von einem Voot aufgenommen wurde. hre Tochter war
vor ihren Augen in die Tiefe geſunken. Eigenthümlich iſt es, daß
nicht nur der Wirth Stieper, bei dem der Klub tagte, ertrunken iſt,
ſondern daß dasſelbe Schickſal auch ſeine beiden Vorgänger im
Geſchäft, die Wirthe Heinr. Schneider und Höſchele, betroffen hat.
Von der Familie Stieper ſind Mann und Fran ſowie drei Kinder
ertrunken und nur ein fünfjähriges Kind gerettet. Vorgeſtern
Abend bemerkten mehrere Leute, die durch das Schlüſſelloch der
Nienſtedtener Kirche ſahen, wo ſich die Leichen der Geborgenen be
finden, daß ſich ein Mann bei den Leichen zu ſchaffen machte. Sie
erſtatteten bei der Blankeneſer Polizei Anzeige, worauf dieſe ſo
fort Recherchen anſtrengte. Unter dem Verdacht der Leichenfledderei
wurde ein Mann verhaftet, in dem man einen ſchon ſeit längerer
Zeit aus Osdorf entwichenen Sträfling entdeckte.

Bei Schluß der Redaktion gehen noch folgende Telegramme
ein:

Hamburg, 23. Juli. Das in der „Primus“ Kataſtrophe
eingeleitete Strafverfahren wird durch die Staatsanwaltſchaft zu
Altona geführt, da das Unglück ſich auf preußiſchem Gebiet er
eignete. Der Erſte Staatsanwalt Mühle-Altona war am Diens-
tag wiederum längere Zeit an der Unglücksſtelle, um die erforder
lichen Maßnahmen zu treffen. Nebenher geht das Unfallverfahren,
welches vor dem Seeamt geführt wird. Das Reſultat der dort
angeſtellten Ermittelungen geht der Königlichen Staatsanwalt-
ſchaft zu; ob eine Anklage erhoben wird und gegen wen, wird von
dem Spruch des Seeamts abhängen. Mit dem Transport der
e von Nienſtedten und Schulau nach Hamburg iſt begonnen

orden.
Ein unbetheiligter Zeuge der Kataſtrophe iſt der Führer

der Barkaſſe „Teut“, der in nächſter Nähe des „Primus“ fuhr.
Der Führer der Varkaſſe, Trudel, und der Jnhaber derſelben,
Hagen, ſtanden beide am Steuer. Letzterer ſagte aus: Unſere
Barkaſſe hatte an Bord meinen Sohn und 15 junge Leute, wir
kamen von einer Vergnügungstour nach Falkenthal. Obgleich ich
hätte mehr rechts fahren müſſen, fuhr ich, wie es üblich iſt, dicht
am Ufer, um den Ebbeſtrom abzuſchwächen. Als ich das Wrack
des „Lemnos“ paſſirt hatte, kam von der anderen Seite des „Lem
nos“ der „Primus“ nach dem nördlichen Ufer und fuhr gleichfalls
dicht am Lande. Der „Primus“ fährt ſonſt ſchneller als meine
Barkaſſe, aber da die Leute ſich auf dem Dampfer hin und her
tummelten, war bald das rechte, bald das linke Rad aus dem

wir immer eiſwa 15 Meker von einander entfernk. Quekab vom
Nienſtedtener Leuchtfeuer machte ich Trudel auf die in Sicht kom
mende „Hanſa“ aufmerkſam und ſagte zu ihm: „Das geht nicht
klar“, Trudel erwiderte: „Nein, das geht verkehrt“. Gleich darauf
fuhr die „Hanſa“ in den „Primus“. Es war 12 Uhr 20 Min.,
etwa 50 Meter oberhalb des Nienſtedtener Leuchtfeuers. Der
„Primus“ trieb bis zum Leuchtfeuer durch die Ebbe zurück und ſank
dort. Die „Hanſa“ konnte unmöglich die rothen Lichter des „Teut“
und des „Primus“ ſehen. Sollten von der „Hanſa“ rothe Lichter
geſehen worden ſein, ſo könnten es nur nach meiner Anſicht die
rothen Lichter vom Nienſtedtener Leuchtthurm und der Nien-
ſtedtener Landungsbrücke geweſen ſein. Von Bord meines Schiffes
„Teut“ und des „Primus“ können nur das grüne und das Topp-
licht geſehen worden ſein. „Teut“ kam erſt um 1 Uhr flott und
konnte nichts mehr zur Rettung thun. Bald nach dem Zuſammen
ſtoß, als die Hilferufe verſtummt waren, paſſirten noch mehrere

Wergnügungsdampfer mit voller Muſik die Unfallſtelle, ohne zu
ahnen, was ſich eben zugetragen hatte. Der Führer des „Teut“,
Trudel, iſt heute vom Seeamt als Zeuge geladen.

Der Führer des „Primus“ hält ſeine geſtrigen Ausſagen aufrecht,
er habe ſeinen Kurs nicht geändert. Auf das Vorhalten, daß die
„Hanſa“ einen ſo großen Tiefgang habe und garnicht ſo nahe an Land
fahren konnte, erwiderte Peterſen, die „Hanſa“ habe früher als Eis-
brecher gedient und habe nur hinten 14 Fuß Tiefgang übrigens ſei
die Ufertiefe verſchieden und falle ganz plötzlich ſteil weg.

Hamburg, 23. Juli. Leider laufen noch fortwährend Nach
träge zu der Vermißtenliſte bei der Eilbecker Centralſtelle ein als ver
mißt werden bis heute Nachmittag 4 Uhr noch ſechs Perſonen angegeben.

Heute iſt eine als vermißt gemeldete Perſon als gerettet gemeldet

worden. Die Zahl der Vermißten beträgt 114. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß noch weitere Meldungen der Vermißtenliſte

einlaufen.
Hamburg, 23. Juli. Der geſunkene Dampfer „Primus“ iſt

heute Abend vom Taucher Beckedorf gehoben worden. Das Schiff
ſoll morgen bei Waltershof auf Strand geſetzt werden. Jn Nienſtedten
und Umgebung ſind bisher 26 Leichen geborgen. Die Mehrzahl iſt
bereits von Anverwandten abgeholt. Die Leichen die bis Freitag
noch nicht rekognoszirt ſind ſollen in Nienſtedten vorläuſig beerdigt
werden. Man erwartet, daß von nun an zahlreiche Leichen an den
Strand treiben, der ſtets ſorgfältig bewacht wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißenfels, 23. Juli. Selbſtmord eines Defrau-

danten.) Der Stadtverordnete Buchhalter Siegel, gegen den, wie
berichtet, die Unterſuchung wegen Untreue und ſchwerer Urkunden
fälſchung eingeleitet wurde, iſt ſoeben in der Saale als Leiche gefunden
worden.

Erfurt, 22. Juli. (Die altehr würdige Hauptſtadt
Thüringen s) wird, worauf wir auf Wunſch nochmals hinweiſen,
am 21. Auguſt d. J. zur Feier ihrer hundertjährigen Zugehörigkeit
zum preußiſchen Staate einen großen hiſtoriſchen Feſtzug veranſtalten,
der außerordentlich glanzvoll zu werden verſpricht und daher wohl
geeignet ſein dürfte, einen ſtarken Fremdenſtrom in die deutſche
Gartenſtadt zu führen.

Magdeburg, 23. Juli. (Ju dem Morde in Leitzkau)
ſcheinen ſich die Verdachtsmomente gegen den verhaſteten Lehrer Knoll
immer mehr zu verdichten, und die Annahme, daß er trotz ſeines
Leugnens der Mörder geweſen iſt, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit.
Außer einem bei ihm geſundenen Taſchentuch, das Blutſpuren zeigt,
während andere Blutſlecke durch Waſchen beſeitigt worden ſind, wurden
der „M. Ztg.“ zufolge an dem Ueberzieher K.'s einige kleine Brand
punkte entdeckt, die von dem Rückſchlag der Piſtole herrühren ſollen.
Auch aus dem Jnhalt der beſchlagnahmten Briefe ſollen ſich Anhalte
dafür bieten, daß der Verhaftete wohl einer ſolchen That ſähig ſein
kann, zumal ſein Vorleben nicht makellos iſt und er ſich in Geld-
verlegenheit befunden hat.

S Jena, 22. Juli. (Die vierte Verſammlung des
Vereins für Kinderforſchung) findet in Jena am I. und
2. Auguſt im Saale des „Deutſchen Hauſes“ fatt

Gotha, 23. Juli. (Selbſtmorde.) Um hier durch Feuer
beſtattet zu werden, haben hier ein von auswärts gekommener junger
Mann und eine aus Wien zugereiſte 72jährige Dame Selbſtmord ver
übt. Der Mann wurde erſchoſſen, die Dame, deren Gatte vor vier
Jahren hier ebenfalls durch Feuer beſtattet worden iſt, erhängt auf

efunden.89 O Gotha, 82. Juli. (Die wechſelnden Gerüchte) über
die Verlobung der Prinzeſſin Beatrice von Sachſen-Coburg-
Gotha ſind um eine neue Verſion vermehrt, die aber diesmal in
nicht allzu ferner Zeit durch die Thatſachen beſtätigt werden dürfte.
Danach iſt ihr Vetter, Prinz Arthur, Sohn des
Herzogs von Connaught, der Auserwählte. Man
ſchreibt aus Coburg „Die „vVielverlobtgeſagte“, ſo könnte
man des verſtorbenen Herzogs Alfred von SachſenCoburg-
Gotha jüngſte Tochter nennen. Vald hieß es, ſie würde dem
Kronprinzen des Deutſchen Reiches die Hand zum ewigen Bunde
reichen bald wurde ſie mit dem Großherzog von SachſenWeimar
verlobt. geſagt, dann ſah man in ihr die zukünftige Gemahlin des
minorennen Herzogs Carl Eduard von Coburg und jüngſt mekdete

lich mit ihrer Mutter bis Ende Auguſt am ruſſiſchen Kaiſer
hofe weilt, würde ſich demnächſt mit dem dereinſtigen Beherrſcher aller
Reußen verloben. Die eine Nachricht iſt ſo wenig wahr wie die an
dere. Die Herzogin Marie denkt zur Zeit nicht daran, ſich von
ihrer „Jüngſten“ ſo bald zu trennen, und auch die Prin
zeſſin ſelbſt hat es keineswegs ſo eilig, unter die Haube zu
kommen, als mancher findige Journaliſt glaubt. Wer die
anmuthige Fürſtentochter, in deren Adern ruſſiſches und
engliſches Blut rollt, näher kennt, der weiß, daß ſie es
verſteht, ihren eigenen Willen wohl zur Geltung zu bringen,
und daß ſie ſich nicht irgend einer vermeintlichen „Staatsraiſon“ fügen
wird, ſondern nur Demjenigen ihre Hand reicht, welchem ihr Herz ent-
gegenſchlägt. Jn unterrichteten Kreiſen belächelt man all' die ver
ſchiedenen Verlobungsgerüchte, von denen das eine kurzlebiger
iſt als das andere: weiß man doch, daß der Fürſten
ſproß, dem die Prinzeſſin hold iſt, nirgends anders zu
ſuchen iſt als in London, im Palais des Prinzen Arthur, Herzogs von
Connaught, deſſen einziger Sohn, Prinz Arthur, geboren am 13. Januar
1883, ein Jahr älter iſt als Prinzeſſin Beatrice, welche am 20. April
1884 zu Caſtwell Park das Licht der Welt erblickte. Die nächſten
Monate werden den Beweis liefern, daß dieſe Andeutungen aus guten
Quellen geſchöpft ſind.“

Leipzig, 22. Juli. (Verheerendes Hagelwetter.)
Hier und in der geſammten Umgebung ging ein furchtbares Hagel
wetter nieder, das koloſſalen Schaden an Fluren und
Feldfrüchten anrichtete. Aus ganz Sachſen und Thüringen
werden durch das ſchwere Gewitter angerichtete Schäden und zahlreiche
Blitzſchläge gemeldet.

Beobachter in der Mittagszeit noch amtlichen Depeſchen der
Woſſer. Der „Primus“ fuhr Lann kangſamer und deshalb blieben Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

der Draht, die achtzehnjährige Prinzeſſin Beatrice, welche bekannt

bed e ler Nullbedeutet über, unter Null. Jan Vuche
Saale.
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Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.

(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 18.)

Halle a. S., Halle a. S.,
den 23. Juli den 24. Juli

(8 Uhr Abends) ((7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 751 753Thermometer Celſius 150 12,50
Rel. Feuchtigkeit 920 920Wind SW I 88 W 1Maximum der Temperaktur am 23. Juli 19,59 C.

Minimum in der Nacht vom 23. zum 24. Juli 99 C.
Niederſchläge am 24. Juli, 7 Uhr Morgens mw.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewar'
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Freitag, 25. Juli Kühler, veränderlich, windig.
Sonnabend, 26. Juli: Wolkig, theils ſonnig,

Gewitter, normale Temperatur.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Markktberichte.

Berlin, 23. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Septbr.
159.00 Dezbr. 157.50 Roggen Septbr. 138.50 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 140.00 143. 00 ſchwere 144.00 150.00
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 182.00 190.00
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 174.00
bis 181.00 gering 170.00 bis 173.00 Mais, amerikan. mixed
140.00--142.00 türkiſcher 126. 00--128. 00 ungar. Zahnmais
128.00--131.00 runder 117.00 120.00 Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 178.00 bis 187.00 Weizenmehl 00 21.50 bis
23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.30--20.40 Weizenkleie,
grobe 9.80--10. 10 feine 9.60 9.80 Roggenkleie 10.00 bis
10.40 Mittagsbörſe: Weizen Juli 167.75 167.50 Septbr.
159.00 Oktober 158.00 Dezember 157.25--157.50 Roggen,
märk. 155.50 frei Wagen, Juli 150.75--150.50 151.25
September 138.25 Oktober 136.00 Dezember 135. 10 bis
135.25 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 181.00
bis 189.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchlef.
mittel 173.00 180.00 gering 169.00-- 171.00 Juli 167.25
bis 167.50 Septbr. 142.50 Oktober 139.00 139.25 Mais,
amerikan. mixed 140.00 bis 141.00 runder 117.00 119.00
Weizenmehl 00 21.50--23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.40 bis
20.50 Rüböl Juli 51.00 Br., Oktober 50.20--50. 10--50. 30 bis
50.20 Dezbr. 50.00 49. 90 50. 10 Spiritus 37.00 G.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Juli 167.50 Septbr. 158.75
Mark, Oktober 158.00 Dezember 157.00 Roggen Juli 151.25

Regenſälle,

Mark, Septbr. 137.75 Oktober 135.50 Dezember 135.25
Hafer Juli 167.50 September 142.50 Oktober 139.25
Dezember 136.75 Mais Juli 115.50 September 115.50
Dezember 115.75 Mehl Auguſt 19.00 September 18.40
Dezember 18.20 Rüböl loco 51.20 Juli 51.00 Oktober
50.30 Dezember 50.10

Magdeburger Handelsbericht vom 23. Juli.
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,50
kuchen 11,25 12,25 (Alles für 100 ko.)

(Nichtamllich.)
Rap so

Viebmärkte,

Hamburg, 23. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 21. bis 23. Juli 1902.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
21. 7. 22. 7.
59 60 603 6060 61 62621 6162 22
62 62 62 63 62 63

Beſte ſchwere relne Schweine

Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare

Geringere Mittelwaare 61 61 62 6162 24Sauen nach Qualität 53 555 54 564 53--56 ſchw.
Der Handel war rege lebhaft lebhaft

Wagren- und Produktenberichte.
Getreid e

Hamburg, 23. Juli. Weizen ſtetig, holſtein. loco 165-- 168,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, eif. Ham
burg 110, loco mecilenburgiſcher 160 163. Mais ruhig,
135,00, runder 98. Hafer ſeſt. Gerſte feſt.

Wien, 23. Juli. Weizen per Herbſt 7,15 Gd., 7,16 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,26 Gd., 6,27 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt 5,16 Gd.
5,17 Br. Hafer per Herbſt 5,76 Gd., 5,77 Br., per Frühjahr Gd

Br.

Peſt, 23. Juli. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 6,81 Gd.,
6,82 Br. Roggen per Oktober 5,88 Gd., 5,89 Br. Hafer per Oktober
5,42 Gd., 5,43 Br. Mais per Juli Gd., Br., per Auguſt
4,82 Gd., 4,83 Br., per Mai 4,92 Gd., 4,93 Br.

London, 23. Juli. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten
Amſterdam, 23. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 122, do. per März
ſeß 22. Juli. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
eſt, Gerſte feſt.

Paris, 23. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli
24,00, per Auguſt 22,05, per September Dezember 20,60, per November-

Februar 20,45. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,00.

Paris, 23. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 24,25,
per Auguſt 22,05, per Sept. Dezember 20,65, per November Februar
20,45. Roggen behauptet, per Juli 15,25, per November-Febr. 15,15.

New-York, 23. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 80 per Juli 814, per September 778, per Oktober per
Dezember 77 Mais per Juli 71, per September 64* per
Dezember 518 Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 23. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 77, per
September 72,. Mais per Septemver 611.

Zucker.
Hamburg, 23. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham-
burg per Juli 6,00, per Auguſt 6,10, per Oktober 6,50, per
Dezember 6,65, per März 6,90, per Mai 7,02 Stelig.

Poeckelt BRanake, Bankgesehäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. Verkauf von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Bauareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, UypotheKenverkehuv.



e uPfa. Barſe Pfg. Brachſen Pfg., Hummerr un Jlebende 240—250 Pfg.oo: Stroh. Heu. Mk., Krui. Rüböl loco 58,00, Oktober 56, 6,50--7,00 Mk., Krummre n vier ruhig, loco 54. d r e gr. für 100 kg.cker loco 6 b. O d. Stetig. r T W Schen Amerit. Steam 53 Et. do ſtroh 5,50—6,00 Mk., Heu 8,00—9,00RübenNohzucler e. Kaſſe Termin Rotzrungen, r. x 7 See e e e e de knhig. Upland middling
23. Juli, Mittags. S Dez. in Tierces, Choice Groce t 23. Juli. BauHamburg, 23 Ju tos. Juli 28/, G., September 28 G., Dez m Roe u. Co. 54 Mk., do. do e ſogr. netto tranſito. Bremen, 23. J Type B Oktobet

n Tendenz Kann beharpeet. inNotirungen. Makten Mt. Schmalz Weſternſteam loco en 23. Juli. Wolle. LaPlataZug Type
29 G., März r r R chmittags. KaffeeTerminNo New York, 23. Juli. (Te utwerpen, 23. Käufer. Behauptet. o, DezembHamburg, 23. Juli, Nachmi 7 G., September 28 G., Dez. Rohe und Brothers 11,20. li 58,00, 4,80 Käufer, Mai 4 87 ühr. Wolle. Juli 141,50, Dezember

für verage Santos, Juli 27 ig. 10,90, do. Rohe -Bericht.) Rüböl ruhig, Juli 58,00, 4, 5 re, 22. Juli. 31 Uhr.Fp Man 20 w. W er an b Newyork ſchloß Paris, 23. abe. m Mpu 58,50. 146, o Reben J (SchlußBericht.) Baum w d z
i e Peints Veie kaum ſtetig. Zufuhren in Rio Ayguſt d8,00, en Stärke. Prure Kartoffelmehl ſ vo e 33 für Spekulation und Export 1500 Ballen,

unveränder i. 16,50 Mk., Ka atz en,S Santos 32 000 Sackh. e Santos Kartoffelſtärke 16, Stetig.7 Herr S Juli. e en e Mai 16 5 m L lſtärke 16—-161/, Mk., Lieferung enden S eilan, r 2 den Nr
35,00, 4 ye li. Kartoffe J r Mk. 482 430 Verk.Preide Wende lmäßi möburg 22. In Kartoffelmehl, prompt 16--16 z Per Juli Käuferpreis,! Dez.Jan. 18 Vert -Preis,

36,75. Tendenz: Unregelmä Verotenm. ite Auguſt Sept. 16-—-16 Mk., Kar rStär 16 16 Mk., JuliAuguſt 2 e Jan. Febr. a Verk.Prei

ite uguſt-S 161 Mk., Superior 4 S Verk.-Preis, 18 KäuferpreisHamburg, 23. Juli. behauptet. Standard wh Scen Bechlcg t v 33 1ö0 r 7,00 Mk. für Verk.Preis, Senat n Käuferpreis et uperior unt. G 7, r Preis, i. Feuibe VNugwerpen 23. Juli. Petroleum. 6 n m ver Magdeburg, 23. Juli. Eßkartoffeln 6, Oki.-Nop. in Verk wege,

ber r pe i 18 bez., Br., do. Fef 100 kg. inn 77bez., Br., do. per Juli 1 Tendenz: Feſt. 8 li. Bancazinn S 5 Le e e e e hen e e eNewYork 23. Juli. (Tel ja 7,55, do. (in Reſined asdeburg, 23. Juli. 60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1, te 521/10 Lſtrl. Blei ſpan. 11/, Lſirl., ee in New do. in Philadelphia 7,85, Mk. von der Keule 1,40—1,60 Mk., 50 Mk., Hammel per 3 Monate 52 Lſtrl. Mixedwhite in NewYork 7,40 Oil Eity 1,22. 1,06 r k., Kalbfleiſch 1,30 1, is 8 Lſtrl., Zink 191/, L Roheiſen. ixelances at Oil Eity 1, Schweinefleiſch 1,40—1,60 Mk., Kal k., Eßbutter 2,00 bis Zinn 12 li. (chlußbericht.) g 29. vCaſes) 8,50 do. Credit Ba iritus. Schweine 6 M E ech, geräuch. 1,60 Mk., Glasgow, 23. Juli. t iddlesborough 51 b.
3. Juli e Kein 40 Vol. in u fleiſch 1,30-1,50 r e jer r 60 Stück 3,00-—3,60 Mk, numbers warrants 56 sh. 6 d. Warrants M oNordhauſen A 36,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für ei, *750 aus für Fiſche f mr Salpeter.) Loco ab er Sn t 62,50 Mk., irre pueg, 22. Jull. De heutigen Engrospreiſe ger Hamburg, 22. Juli. (Chile-Sa dilogr. T kommiſſion d Branntweinfabri Hamburg, 22. S. ittel 100-— 7 Landenmiſſion der mr S große und mi „00,r n 11x Br., 11x G., nach Qualität per Pfund: r Sia eine 140 e Lager s 22. Jan. Wechſel auf London 12 zu

23. Juli. t ſei r “1i G. kleine V r r Kleiße, große e c 70 Pig Rio de Janeiro, 22. Juli. J blüheBr. 11x G. AuguſtSeptem 150 Pfg., däniſche 165-— Tod Pfg., Schollen, große 60 er Gebensleben;Juli Auguſt 114 r Z. 11x G. Juli 40-—50 Pfg., W t Perwhe Karpfen Pfg. Verantwortlicht Für Politik und Feuilleten: D n Derſelbe für den diet L Enfangsbericht.) Spiritus 5 mittel 55——60 Pfg., kleine mue 20 s Pfg., kleine x wären J. V.: Erich Beuthner; Ding e von a. S. Alle Jndie
Paris, 23. r 31,75, Januar- April 32,75. ße 28-30 g. echte 25 ür Provinz und Allg J. V.: Kirſten ſämmi JSeptember Dezember 31,75, Juli 31,25, Schellfiſche, gro fg., kleine 10--15 Pfg., Seehech. delstheil: Adelbert ſondern lediglich „An ewi31,00, Auguſt 31,25, Sep bericht.) Spiritus feſt, Ju r Cabliau, große 18——20 S e fg., Knurrhähne 7 bis Börſen und Han ſind nicht perſönlich, Se

aris, 23. Juli. Schlußbericht. rApril 33,00. 5 13—15 Pfg. Vaufiſch 15--18 Pfg. 50—-160 Pfg., die Redaktion betreffenden Zuſchriften in Halle 4. S. u ad ſ. Hand
t S Dezember 32,00, Janugr- Pfg., Lengfiſch hen 8-—9 Pfg., Elblachs 1 der Halleſchen Zeitung nAuguſt 31,75, September ſenfrüchte VSorſch Pfg. Rochen 20135 P aachsforellen die Redaktion der Halleſchen 3 war

vutg, 23. Jul. Ekſen gelbe zum ln ehe Se tht -1e h in deutete t e Pfo Schnepel ipzigerstrasse 12.24 00 n 18,00-—36,00 Mk,, Linſen 18, 1 T10 135 Pfg. Zander 759. 95 Pfg. h z T Halle A. S., Loeipzigoers w Hollä

ck., 729 2 ller36,00 Mk. alles für 100 kg. Bank S Dividende 1900 ſ 1801 o aFriedmann e Weinsto JInduſtrie-Aktien. a en 5n 7 7 7 Neuß, Wager nan 4 736 tn e ahnStamm-Aktien. Dividende 1900 1901 r l r 7 8328 0 ſchaftZinsſuß 1 5 606. G Kiſenb d irals arten Bau 5 2 f Rordd. thair 15 4 167, zrungen u. e e e 98888 r e e Se er. 5 18 183882 Horeiner Bern äeet 7, 2 die 2our no 7 i W J 1906 26 332 Aachen Naſtricht. 7 6 87,756 Archtmedes. v 10 789,009 Pferdebahn z 112.,906 ie E
der Berliner Vörſe vom 23. Juli. Cir.hrBPfb. 19805. 1900 3 49733 Crefetder. 18 v r e e S a n te z r zu(argünzungs-Gourfe c n l s i J 3 3328 c e 23 de heeebirs 7 l17/- 1232220 San Snihn 8 z be

e e 5335 kfurt Gitersaea:..: 5 S Nenſtadt. S er 6 Z58 eineDeutſche Fonds und Staatspapiere. Gr. Centrb/ Porter 888332 e e en. 05 z Le a. 4 t e 5
d. de 10ö8 3 JuraSimnpl. ko. Weſtda en. 16 Stettiuer Cham. 5Dadiſche Etaattauh ten 3 19 482 h 133330 e dende e 27 Sinn ig gen beiter 2 n gehSad. Präm. Anleihe isöi. los r 4 89 109 6 e 684 4 77 do. Brauerei Könlgſt.. 14* a 8 166,506 ver Köln. Rottw. Pulv... 5 10 151,500 R dBaleriſche Präm. Anleihe 2, 98756 do. A. bis 1906. 4 1832828 SüttichLimburg z Bresl. Eiſend. W. Linke. g J. 6175B Weſtf Drahtinduſtris 1120,75 lände e 100 2606 Man ver ger 198733 el ceecehee e l l o 7 P 77 e TroHerliner Stadt Oblig. 2 06.206 be v I 36 I Oeſterr. Nordweſtb. S Braunſchweiger Jute. 695063 6 wilhelmshütto 1 12 88,258 zdo. do. 1es2 32100. d G J d unt. isös 4 10078 do. B. Elbethalb. 64 28.256 S Bugte, Netatlinduſtrie. 12 0., 2307562 tiener Guß 20 18 126.406 neueDraunſchw. 20 Thlte-Looſe. 3 13 4 m u unt. 1908 Je 121 h gab eben w. CTementbaugef. Ah 13/413439450 Zugerſaben Feauſtadt. ten

a n et e er An en t e Didtont. fremidürger 15 Fres Looſe t 4 77 Chemn. Naſch. Zimm. z ich132 6500 do, do. do. rz. à Ii0.. 2 3. Lombard 4, edurg Eſp n ie Jan. R Sanl-Aktien. e 3 n n v dir onReum. Com.-Ool. J do. c e agiähiöef. e re. le t 332 e e e i eheNagdes. St.-dinſ. S 706 r re Bank der Berliner Kaſſenw. 32030 Daſfeidor n rid 5. er SS n 4 104.60 b G S Weſtpr. J 9940 Bank für Sprit und Brod F. 4 32334 r Ferhenferrit:? 18 T 3 gs5 gen vor 5, S Abeſonen gegen 3 e Se e t vor. e e a e ünreſünngöonrſe. wgv 3 S Treue 38 Zrainſsweiger vant..... S 8 20 en on 7 1.77 ow.do. do. Ser. D. 8 z de 4., 103.406 ig- Hannover. e 7 125.1 ummifabr. Fonrobert. 2 4 110050 Gid. 6ferr. 1,10 Mt. n 54 171do. do. do. R. a 1 S Sädhſiſche. zu Braunſchweig dit-Geſea. a 38356 do. volgt Winde Fs55105 büar 4,0 t. i S L. 20 5de u S Schleſiſche o. Se S 4 89.,70 6 do. Volpi& Schinter 9 39 Don W 23i. 85500 Cöln W. S Tomm. i. 23 W 33683 15 5 88m i. Eiſenbahn-PrioritätzObligationen. ne J ne s Vold, Silber und Vaplergeld. sdo. t 3. (Gerl.) 6 2 rkort St. Pr. tonv. 12 b Cours in 9,708 40r Anlciye ivoo J 18238e Anabolſhe. Senß 5 102.606 Deccgge e 2 7 124582 83 m u 3 7 Dueaich 7 r s 249 9

e. e e un 3 Hitſaöberger Maſginen. Se rege 16.2 151Außländiſche Fon ß. Berg.Märk. F. W. u 55 850 hen Lurglbane 6 1445 Kaiſerh of koun, z 3 39338 e 83 20420
506 en h.: J 183 335 Hannoverſche Bank 6 z e 332 ken 2 u 7 r gſir. 8233 18du via wir T. e ten le e u 233388 e e 57 entral e e l. u J. Löwe O. p 5).e e el. z ehe t an eStaatsanl. z ge 303 7 e 4 722 gopotzeren P e u J orn 15 835 Eulſiſche Banknoten per 5do. v. 88..... 28 do. GoldObl, T. Mitteldeutſche Bod.Cr.A. 93,000 Wollkämmereil l m0 u itoCre orddeutſchet u re e e s ipziger Vörſe vom 23. Juli.e an an n u ger Iltien deo n Jvangoro ombrowo. 67 596 Preu M. D. 6 6 1 ,25Norw, Staatsaul, 89 b.-Obl. v. St. gar 2,4 Lelihhaus konv.. 999haſt BollOöl,, 107 600 Per h 4 101108 an 5 z a pe Deutſche Fonds Dividende w 1951 175 333* J

e e Kaſch. Oder erg 0 4 4 Realkre al e t 6 5 1 gn D. Ar.-N. Lpz. m 2 144,e n r. r arouprit gudeſheate 4 100 50 a 218 n ſ n in. I erdo. 1864er Sooſe 7 T do. (Salzkammergut) 4 27 Wiener Uniondank 7 K. Sächf Kent. 3 Stücke Gothaer t 128250 unNiſfiſche Präm.Anl, 1864 5 356.206 Koslow.Woron. 1889. 4 99 806 V ten de. do, 1360 90.70 6 7 n 2 129,26 9eeelieee gert et Mew tööb. 4 15853 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. u d u z 1833 33 e e
Aleolat-Obiig an dehnääer. 4 56 l 9 8wiäauer. Stamm or77 gebe. Z. e 3 r Sinefas 6 10 332 8 F. e 3 e 3833 Jnd -Altien, Pr. Stann-FriJ 10 g220 agdeburg enberg Allg. Deutſ e einb. 0596 do do. e Thir. de 1800u e 38 den Sir z. nen u n r r i e sdo, Se 113 606 MoskauKursk. 4 99 306 Bochumer Gußſtahl 4. 183 255 do, v. 1853.-08 509 106,60 e bei 7 2500 eiAber Se 4/ 2934970 Nette Rlaſert. unt. v iöi 4 935070 e re s 199 do. do. v. u r J Tölr. 188 r de
Fr. N. z t sk Soler 4 1 rn ferdeb. 3 33322 d d. 7 1852-68) g 3 656 (GSondermann à 64,908 vodo. Siaatsr. on 90, Mosko J v idzi 6 e Gr. Berliner P el c 4 1104206 do. do, v. iss Zu 100 100, 6 D. W. M. Vor N. es 005T votheken-Pfandhriefe. ger vaet. i ine 74000 See Senneennr.... 4 es d un S dDeutſche Hyp do. III. r. 1937 z e ibernia. u. 95.40 ve, do, fr.Löb. gittaulia. A 32 Thlr. Germania 35 533 9
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do VI.ukb. b. 1900 166,60 da. do. Ergänz. 4 (101706 Zoeoleogiſcher Sarten. 1867 (eo.) 4 200 194583 Bank f. da. a 123250 ſD. Grund n W 4 191 i Aktien Neue wo g 5/7o(ev.) 19432eipiger Slette. Werte 66.006do. o. do. Ala Oeßerr. Sokaldahn. s 1065/506 Bergwerks- und Hütten Aktien, m r 4 re tir Straßen 5 eZt. Hyp. D.-pfbör. Iife 95.508 en preſtbapn er. 9 erg 19222 Zierte Kendm, T 210002 9Ereditunkb. b. iös 4 [161254 JilſenPriefen. 69 2565 do. do. v. i s 1612- 19 3e o re u nei a2651- u. b. x renberger Be eipzig v. ken102, bz. S f K l e rween on r en re 6 6 1897 Ser. I 3 „70B d Malzf. Sch e n 620e e lede Se n äbhtene mit 4 333228 t k. e t mee ene i S d. 77 r 3. à s Setgeli 2 154 do, von v. 2100645 o äct 18 0052e 25.50 G do. gar. unk. b. 1909 9,706 Kohlenwerke 9 on 1890 (S. II v. 87) al j166,/405 Naumb. Brnk. A. 11 2do. alte u. cond. z. 973006 4 99, Braunſchw. 10 15 158.19 do. v o. 3 56 Cementf. Halle. 7 7.50Vod.Pf. unt. v. 1004 3 97. Zuff. Südweſtbahn. 22,498 do. St. Pr. 224.406. do. von 1890 (S. 105/4 Partl.- Ter ibrig) 2 s le en atte a le d nen rnet Hyp. z 190.306 do. Gold enſot. Nartend ine c o 100292 Welt. So 23s9do en i isä 135337 et Louts reits Teufel Nee Scehr... 1 15 u Aſtb, Sanvobl. zu 1838 183380 Drar. t 2 337800
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